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Wallackia schiffmanni nov. gen., nov. spec. (Ciliophora, Hypotri-
chida) ein alpiner hypotricher Ciliat

§gnopsis. Es wird ein neuer hypotricher Ciliat, Wallackia schiffmanni
noü. gen., nov. spec,, aus den österreichischen Alpen beschrieben.
W. schiffmanni ist durch die Art der ventralen Bewimperung eine über-
gangsform zwischen den Genera Gonostomum und Trachelochaeta. Die
verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen den Genera Wallaekia, Go-
nostomum und Trochelochaeta werden diskutiert.

In drer vor kurzem veröffentlteh,ten Revisio,n der hypotrichen Ciliaten
teilte Borror (1972) die insgesamrt 51 Genera in 6 Fanrilien auf un:d gab
für jedes Genlx eine exakte Diagnose. Bei meinen, irn Rahmen des «ister-
reichischen MAB-6 Programmes, der UNESCO durchg,e{ührten Studi,en
über Hochgebirgs - Ciliaten fand ich ein interessantes hypotriches Infu-
sor, für das auf Grund der sqleziellen Bewimperung der Ventralseite ein
nßues Geru:s erriehtet werden rrruß. In der folg,enden Besc[rreibung dieses
neuen Ciliaten wird die von Borror (1972) vorgeschl,agene Terminolo-
gie verwendet.

Untersuchung smethoden

Der Großteil der Kenntnisse über die Cytologie und über die Anordnung der
ventralen und dorsalen Bewimperung von Wallackio schitfmanni wurde durch
sorgfältige Lebendbeobachtungen im Phasenkontra.strnikroskop erhalten. Zur Dar-
stellung der argyrophilen Strukturen wurde eine trockene Versilberungsmethode
verwendet (Foissner 1968, 1976), die bei dieser Species allerdings nur mittel-
mäßige Resultate ergab. Die Kernfärbung erfolgte mit Orcein - Essigsäure.
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Beschreibr-urg von Wallackia schiffrnanni nov. spec. (Genotyp.) t

Wallacki.a schiffmanni, (Ab,b. 1) wird außer den unten angeführten
Genusmerlnnalen noch dureh folgende Sp,ecies-Merkmatre charakterisiert,
die sich ais sehr wenig variabel erwiesen: Das Infusor ist 85-100 pm lang,
25-33 pm breit und in der vorderen Häilfte etwas schmäIer ,als am gleich-
mäßig abgerund,eten Hinterende. Es ist mäßig abg,efladlt und in, der
Mitte etwa 7-10 trrm dick. Die Ti,ere waren ausnahmslos sehr undureh-
sichtig, da das Cytoplasma dicht mit stark lidttbreehender Granula unbe-
kannter Natur gefüllt war. Diese Granrula sind farblos, 2-4 1tm irn Durch-
mess€r und unregelmäßig nrnd. Außerdem liegen im Ektoplasms viele,
ziemlich regelmäßig angeordnete stäbchenartige Strukturen (Abb. 2), ilie
bei stärkerem Deckglasdruck undeutliCh werden. Möglioherweise sind-
es Protrichocysten. Die Tiere enttrielten stets nur wenige kleir:e, mit
Bakiterien gefüllte Nahrrungsvakuolen (Abb,. 2).

Das Silberliniensystem (Abb. 3) ist ein typisches Engmaschengi'tter,
mit unregelmäßig polygonalen Maschen von 1-5 pm Größe. Es gleicht also
dem der rneisten anderen hypotriehen Ciliaten.

254m

Ablr. 1. Wallackia schitfmanni nov. spec. (Typ.). Gezeichnet nach Lebendbeobach-
tungen im Phasenkontrastmikroskop

Der zweiteilige, unregelmäßig ni'erenförmige Makronucleus ist etwa
10 um lang und fein granuliert. Jeder Teil besitzb einen, stets lini<s lie-
genden, etwa 7 pm großen, sehr kornpakten spindeiförmigen Mikronu-
cleus.

Die Bewegung von W. schi,ffmanni ist Trachelochaeta - ähnlich. Es

r Diese Art widme ich. meinem langjährigen Freund und ständigen Förderer
meiner wissenscha-ttlichen Arbeiten, Herrn Hubert Schiffmann.
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kriecht auf seinen Cirren um verschiedene Detrituspartikelchen herum,
fährt dann hastig hin und her und steht nur kurz still, wobei die Cirren
abgespreizt werden. Die Bewegun:g ist daher mehr od,er weniger ausge-
prägt ruckartig, nie typisch gleitend.

Abb. 2. Körperrand von ![/. schiltrnanni bei starker Vergrößerung. Der Stäbchen-
saum (Protriehocysten ?), zwei Cirren, eine Nahrungsvakuole (NV) und die stark

lichtbrechende Granula (G) sind erkennbar
Abb. 3. Teil des ventralen Silberliniensystems mit vier Cirren

Die adorale Membranellenzone beginnt an der Stirnseite und endet
ziemlich genau in der Mitte des Tieres. Sie ist schmal un:d ganz an den
linken Körperrand versch,oben und. mit dichten, verhälbrismäßig kurzen
Membranellen ausgestattet. Diese rnünden in den gut sichtbaren Pharynx,
der keine Schlundfasern erkennen läßt. Die undulierende Membran ist
klein und aus mehreren Reihen von verklebten Wimpern aufgebaut. Die
koniraktile Vakuole mändet auf der rechteu- Seite in den Pharynx. Diese
ftir di,e Oxytrichidae ungewöhnliche Lage der ,kontraktilen Vakuole sollte
noch einmal übe,rprüft werden; in mefuren Skizzen habe ich sie jedenfalls
'stetrs in der beschriebenen Lage gezeidrnet.

Die ventrale und dorsale Bewimperung weist eine Reihe von sehr
charakteristischen B esonderheiten auf . Außergewöhnlich komplizient ist
auch das caudale Ende dieses Ciliaten gestaltet. Alle Cirren sind sehr
fein, etwa 12-15 pm lang und können abgespreizt werden. Die verhält-
nismäßig weit vo'neinander entfernt stehenden Cime,n der Marginal:reihen
sind ganz dem Körperrand genähert. Die linihe Reihe begirnnt bei der Ein-
mündung der adoralen Zone in den Pharynx und endet so wie die rechte
Reihe mit dem Beginn der caudalen Rundung. Die rechte Marginalreihe
geht ohne deutliche Unterbrechung in die drei leicllt verlängerten, ver-
st'ärlrten, griffelartigen Frontalcirren über, die häufig fühtrerartig vorge-
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streckt werden. Diese drei Fr,ontalci.rren sind von den übrigen FrontpVen-
tratrcirren erkennbar abgesondert. Ganz der adoralen Zone genähert ver-
laufen zwei Reihen regelmäßig ,angeondneter Frcntalcirren, von denen
jede aus 5-7 Cirren besteht. Ziemlich genau in der Mitte des Tieres be-
finden sieh zwei Reihen von dichter stehenden Ventratrcirren, die caudad
ohne deutliche Abgrenzung in die nur wenig verstärkten Transvensal-
cirren übergehen. Dadurch ergibt sich eine rechteckige Anordnung der
vier Transversal.cirr,en. Da sie so wenig verstärkt sind, habe ich sie zuerst
fär Ventral - bzw. Margiuralcirren gehalten. Sie untenseheiden sich von
diresen aber auch i,nsofern, als sie häufig leicht nach innen gekrürnmt
sind und sich bei einer Schädigung in'kräftigere Cilien aufl.ösen als die
Cirren der Ventnal- und Marginalr,eihen. Die drei Catldalcirren sind eüwa
20 pm lang und entspringen in der Mitte der Dicke des Tieres in rohr-
artigen Verlängerungen des Ektoplasmas. An der Basis sind sie lräftig
entwickelt, werden aber auf der halben Länge plötzlich ganz drinn. Diese
feinen F,ortsätze sind sehr empfindlich und leicht zu übersehen. \

Die Dorsalborsten sind etwa 5 pm lang und stehen zwischen den Cirren
der Marginalreihen. Die Anzahl der do,rsalen Bor"stenreihen beträgt 4-6.
Am caudalen Ende findet sich eine Gru,ppe deutlieh verlängerter (etwa
10 pm) Caudalborsten, die ar.rs grubenantigen Vertiefungen des Ektoplas-
mas hervorgehen. Je drei solcher Bors,ten liegen rechts und links des mitt-
leren Caudalcirnrs.
Locus typicus: Wa,llackia schi,ffmannä fanrd ich zwei Tage nach der
Aufsammlung der Prrrbe in vereirrzelten Exernplaren in einem Aufguß
von Heu,r'esten eines kleinen Schneewassertümpels in der Nähe des Hoctr-
tores (Österreichische Alpen, Gnoßglookner-Hochalpenstraße, 2575 m ü. d.

M.). Mit zunehmender Fäulnis des Aufgusses unid der damit verbiundenen
stanken Vermehrung der Bakterien, trat auch eine stat'ke V,ermehrung
von W. schi,ffmnnnä auf. Nach 'zwei Wochen gingen aber aIIe fiere zu-
grunde. W. schittmanni, diirftn ein B bis o,-m,e-sosaprober Ciliat sein.

Diagnose vsrtWallackin rwv. gen.2

Oxytrichidae mit je einer vollstärrdigen nechten rmd einer in der Höhe
des Cytostoms beginnenden linken Reihe von Margiu:alcirren, die caudad
nicht geschlossen sind. Zwei gerade verlaufende, durchgeherrde Reihen
von Ver.r^tralcirren, die ohne deutliche Unterb,rechung in die leicht ver-
stänkten Tr:ansversalcirren übergehen. Rechts der adoralen Zone noch
zwei regelmäßig angeordnete Reihen von Fronrtalcirrell, vo(n denen die

2 Das neue Genus wird zum Andenken des Herrn Ing. Wallack, dem Erbauer
der Gro,ßglockner-Hochalpenstrasse, benannt.
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vordererr leicht verstärikt und griffelartig ausgebildet sind. Die Caudal-
cirren sind lang und entspringen in rohrartigen Verlängerungen des
Ekto,plasmas. Der Körper ist schlank - oval und mäßig abgeflacht. Der
Makronucleus ist zweiteilig und besitzt je einen Miilrronucleus.

Diskussion

Das Genus Wallacki,a weist eine sehr enge Verwandrtsctraft mit den
Gerrera Gonostomunr, Steriki, 1878 und Trachelochaeta Sramek-Husek,
1954 auf. Vergleicht man die in Tabelle 1 zusammengestellten Angaben
über die ventrale Bewirnpemng dieser drei Genera, so nimrnt das Genus
Wallackin eine Mittelstellung ein. Ei.ner,seits besitzt es die rechteckig an-
geordneten Transversalcirren und die dunchgehende rechte Marginalreihe
des Genus Gonostomum, antdererseits sind aber die zwei regelrnäßig an-
geordneten Reihen von Fr,ontalciren und die zwei geraden - wenn auch
durchgehenden - Ventralreihen für das Gentrs Trachelochaeto charakte-
ristisch.

Tabe,lle 1

Vergleich der vontralen Bewi.mperung der Genera Gonostomurn, Wallackio und
Trachelochaeta

Gonostotnut?t I

I
Wallackia Trachelochaeta

Rechte Marginalreihe bei den 
I

FrontÄlcin'en beginnend und in 
I

der Höhe der Transversalcirren 
I

endend. I

Rechte Marginalreihe bei den
Frontalcirren beginnend und
in der Höhe der Transversal-
cirren endend.

Rechte Marginalreihe in der
Höhe des Pharynx beginnend
und in der Höhe der Transver-
salcirren endend.

Zwei schräg verlaufende, nicht 
I

durchgehende Reihen von Ven- 
I

tralcirren. Rechts der adoralen 
I

Zone nicht reihenförmig angeord-l
nete Frontalcirren. 

i

I

Zwei gerade verlaufende,
durctrgehende Reihen von Ven-
tralcirren. Rechts der adoralen
Zone zwei regelmäßig ange-
ordnete Reihen von Frontal-
cirren.

Zwei Berade verlaufende, in
der Tiermitte beginnende Rei-
hen von Ventralcirren. Rechts
der adoralen Zone zwei regel-
mäßig angeordnete Reihen von
Frontalcirren.

Kein abgegrenztes Feld mit drei
Frontalcirren.

Abgegrenztes Feld mit drei
Frontalcirren.

Abgegrenztes Feld mit drei
Frontalcirren.

Die vier Transversalcirren sind
quadratisch angeordnet.

Die vier Transversalcirren sind
rechteckig angeordnet.

Die fünf Transversalcirren sind
schräg angeordnet.

Caudalcirren vorhanden oder feh-
lend.

Lange Caudalcirren vorhan-
den.

Lange Caudalcirren vorhan-
den.

W allackia schiffrnanni
den Genera Gonostomum

kann daher als eine Übergangsforrn zwischen
u,n,d Trachelochq,eta aufgefaßt werden. In Aner-
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kennung des von P r e c h t (1935) formulierten Satzes, "daß ,es sicherlich
einem natürlichen System widersprechen würde, wollte man alJ.e Redu-
ktionsforrnen oder auch Übergangsfor.men der Gattungen zusammenfas-
sen", scheint es germhtfertigt, diese Art in ein neues Gerrus zu stellen.
Dies urnsomehn, als auch viele andere Genera den hy.potrichen Ciliaten
nur durch sehn geringe Unterschiede den ventralen Bewimperung getrennrt
werden (s. Borror 1972). Die abschließende Klärung den systematischen
Steliung der Genera Gonostomum, Trachelochaeta und Wallackäa kann
nur durch das Studiurn ihrer Morphogenese erfolgen, über die derzeit
aber keine Daten v,erfügbar sind.
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SUMMARY

A new hypotrichous ciliate, Wallackia schi,ffmanni nov. geu., roV. :p€c., oc-
culring in the Austrian Alps is described. Its ventral ciliature shows that W. scht.i{-
tnanni is a transition form of the genera Gonostomum and Trachelochaeta. The
relationships amongst the genera Wallacki,a, Gonostomurn, and Trachelochaeta ate
discu ssed.
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